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Auch wenn der Name ähnlich klingt,
sie hat nichts mit der Mango zu tun.
Und sie sieht auch ganz anders aus.
Den vielzähligen Sagen, Mythen und
Überlieferungen ihrer Heilkräfte nach
zu urteilen, muss es sich bei der Man-
gostan um etwas ganz Besonderes han-
deln! Diese bemerkenswerte südost-
asiatische Frucht von der Größe einer
Kiwi hat bereits Königin Victoria von
England in Entzücken versetzt! Es
heißt, dass sie jedem die Ritterwürde
versprach, der ihr einige der edlen vio-
lett farbenen Mangostanfrüchte zu
bringen vermochte. Die Lieblingsfrucht
der Königin erhielt so den Zweitna-
men „Königin der Früchte“. Möglich,
dass es der wunderbare Geschmack
war, der die Herrscherin so begeis-
terte, vielleicht hat sie aber auch die
außerordentliche Gesundheitskraft der
Mangostan überzeugt!

Tropische Ursprünge

Ursprünglich in Asien beheimatet, ist
die Mangostan in den letzten 150
Jahren auch nach Afrika, in die Karibik,
nach Australien und nach Südamerika
verbreitet worden. Die Frucht gedeiht
an einem immergrünen imposanten

Laubbaum, der nur sehr langsam
wächst und weit über 100 Jahre alt
werden kann. Großflächigen Anbau
findet man grundsätzlich nur südlich
des 20. Breitenrades. Der Baum ist
extrem klimaempfindlich und toleriert
keine Temperaturen unter 4°C und
über 38°C. Nach etwa 20 Jahren sind
erste größere Ernten möglich.

Gesundheitlich wertvoll

In der traditionellen Volksheilkunde
Thailands, Malaysias, der Philippinen,
Vietnams, Indiens und Chinas werden
die Heilwirkungen der Mangostan-
frucht seit Generationen für die
Gesundheit genutzt.  So wird die Man-
gostan zur antibiotischen und antipara-
sitischen Behandlung bei Wunden,
Tuberkulose, Malaria und anderen
Infektionen eingesetzt. Ebenso ist in
Asien seit langem bekannt, dass die
Mangostan hoch wirksame entzün-
dungs- und schmerzhemmende Eigen-
schaften besitzt und bei Hautausschlä-
gen, Ekzemen und verschiedenen
Hautkrankheiten verwendet wird.
Überliefert ist die traditionelle Verwen-
dung der Mangostan bei Mundfäule
(Entzündung der Mundschleimhaut),

bei Katarrhen (Entzündungen von Nase,
Hals und Rachen), Blasenentzündungen,
Darmproblemen und Durchfall.

Im karibischen Raum wird ein Tee aus
Mangostan als Stärkungsmittel gegen
Ermüdung und Unwohlsein genutzt.
Brasilianer benutzen einen ähnlichen
Tee als Verdauungshilfe. Auf den Philip-
pinen wird ein Fruchtextrakt eingeset-
zt, um Fieber zu senken. Ebenso wer-
den dort aufgeschnittene Mangostan-
früchte traditionell gegen Bauch-
schmerzen verwendet, indem man sie
auf der schmerzenden Stelle verreibt.

Eine Frucht, 
die sich wehren kann

Bemerkenswert ist, dass der Baum und
seine Früchte ein Leben lang ohne
jegliche Schädlingsbekämpfungsmittel
auskommen. Dies zeigt eindrucksvoll,
dass die Pflanze über außerordentlich
wirksame Abwehrmechanismen und
starke bioaktive Substanzen verfügen
muss, mit denen sie sich zuverlässig
und erfolgreich vor Krankheitser-
regern und Fraßfeinden schützen kann!
Ist es deshalb verwunderlich, wenn
immer mehr gesundheitlich positive
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